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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung des Kriegsministeriums , be¬
treffend den Ankauf volljähriger Zuchtpferde
und von Zngremonten für die Feldartillerie.

Unter Bezugnahme auf die im „Staatsanzeiger"
und im „Wochenblatt für die Landwirtschaft " ver¬
öffentlichte Bekanntmachung vom 25 . Juli ds . Js.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß
zunächst an folgenden Orten und Tagen der Aufkauf
von Artillerie -Zugpferden stattfinden soll:

am 20 . September in Münsingen,
„ 21 . „ „ Ehingen,
„22, „ „ Saulgau,
„ 23 . „ „ Ebingen,
„ 25 . „ „ Trossingen.

Der Ankauf erstreckt sich hauptsächlich auf voll¬
jährige Pferde im Alter von 6 —8 Jahren , es werden
jedoch auch einige Remonten im Älter von 4 — 6
Jahren gekauft.

Weitere Bedingungen sind:
1) Die volljährigen Perde muffen als Stangen¬

pferde mindestens 1,60 , die Remonten 1,57,
als Vorderpferde mindestens 1,55 bezw. 1,52 m
Stockmaß haben und nach Knochenstärke , Form
und Gang sich zu Artillerie -Zugpferden eignen,
also Zugfähigkeit mit Beweglichkeit verbinden.

2) Hengste , Spitzhengste , trächtige Stuten , Schimmel
und Falben sind vom Ankauf ausgeschlossen.

3 ) Der Ankauf erfolgt nur von Züchtern oder
Pferdebesitzern . Die Abstammung der Remonten
ist durch Deckschein nachzuweisen.

4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Ge¬
währsmängel (Regierungsblatt vom 4 . Februar
1862 ) .

5 ) Die angekauften Pferde werden sofort gegen
baare Bezahlung abgenommen . Jedem Pferde
ist eine Trense und ein Halfter mit je 2 m
langen Stricken mitzugeben.

In der ersten Woche des Oktober werden
noch weitere Märkte ausgeschrieben.

Stuttgart,  den 17 . August 1893.
Schott von Schottenstein.

Tayes -Ueuigkeiten.

Nagold,  21 . Aug . Der gestrige Sonntag
war für uns Nagslder wieder ein Tag der Angst
und des Schreckens , denn gegen 4 Uhr nachmittags,
als viele sich anschickten, das erste Konzert unserer
neuen Stadtkapelle im schwarzen Adler zu besuchen,
erscholl Feuerlärm und die Notsignale : es brannte
im Schreiner Müller ' schen  Doppelhause an der
alten Emminger Straße bei der Turnhalle . Mäch¬
tige Rauchwolken zogen anfänglich der Stadt zu,
doch zum Glück für das Werkmeister Döser ' sche Haus
schlug der Nordwind nach Süden um und die Feuer-
säul « zeigte sich weniger gefährlich für das letztere
Gebäude , das durch mächtige Wasserstrahlen der ge¬
öffneten Hydranten , die als besonders praktisch sich
erwiesen , weiter geschützt wurde . Das Feuer hatte
so schnell über das Brandobjekt sich verbreitet , daß
man es gleich von Anfang für verloren geben und
nur für Rettung des Döser ' schen Hauses Bedacht
nehmen mußte , was auch nach kurzer Zeit gelang.
An Mobiliar konnte viel gerettet werden , da der
Brand nur langsam nach unten gegen die Wohnungen
sich verbreitete . Die Bewohner des Doppelhauses:
Schreiner Müller , Christ . Sautter , Taglöhner und
Säger Klumpp wurden von dem Feuer so schnell
überrascht , daß die Frau des Letzteren , von dem
Mittagsschläfchen erwacht,  den Weg nach außen
durch das Fenster suchen mußte , wobei sie sich
eine nicht unerhebliche Verletzung zuzog. Besonders
bedauert wird Herr Schreiner Müller , der sich nach
vielen Sorgen und Mühen nun so schön , praktisch
und häuslich eingerichtet hatte , daß er nunmehr
einen Segen seiner Arbeiten zu ernten Aussicht
hatte . Versichert sollen alle drei Abgebrannten

sein . Die Feuerwehr war bis gegen den heutige»
Morgen thätig . lieber Entstehung des Brandes
hat man noch keine sicheren Anhaltspunkte . (Ges .)

Stuttgart.  Die Direktion der Gasbeleuch¬
tungsgesellschaft hat in Sachen der Errichtung eines
städtischen Elektrizitätswerkes an den Gemeinderat
eine Denkschrift gerichtet , deren Ausführungen sich
in folgende Sätze zusammenfassen : „Wir könne»
die Einführung der elektrischen Beleuchtung für die
Stadt Stuttgart nicht als ein dringendes Bedürfnis
ansehen . Vielmehr wird sich ein Aufschub und ein
genaueres Studium der ganzen Frage nach dem
heutigen Stande der Elektrizität nur als vorteilhaft
erweisen . Auch das Bedürfnis nach elektrischen Mo¬
toren für das Kleingewerbe hat sich bis jetzt nicht
geltend gemacht . Will die Gemeindeverwaltung aber den
Kleinmotorenbetrieb fördern und ermuntern , so wird
wird dies in der wirksamsten Weise vor allem durch
Nachlaß oder Ermäßigung der Steuer für NutzgaS
geschehen. Ist die Entwicklung der Elektrizität , wie
zu hoffen steht , im Laufe der nächsten Jahre soweit
vorangeschritten , um mit Ruhe zur Errichtung eines
städtischen Elektrizitätswerks zu schreiten, so wird dies
am vorteilhaftesten und rationellsten durch Vereini¬
gung mit dem Gaswerk geschehen. Die Frage der
elektrischen Beleuchtung sollte grundsätzlich nach dem
allgemeinen Lichtbedürfnis entschieden , nicht aber von
der Einführung einer elektrischen Straßenbahn ab¬
hängig gemacht werden . Will man aber das Inte¬
resse der letzteren gleichwohl mitreden lassen , so ver¬
dient der Gasmotorenbetrieb mindestens dieselbe Be¬
rechtigung wie der elektrische Betrieb . Mag man
schließlich die elektrische Beleuchtung mit oder ohne
gleichzeitigen elektrischen Betrieb der Straßenbahn
einführen , so ist elfteres währenv der Dauer unseres
im Jahr 1899 ablaufenden Vertrags nur mit unse¬
rer Zustimmung möglich ; ohne eine Verständigung
über ihre vertragsmäßigen Rechte kann und wird die
Gasbeleuchtungsgesellschaft an ihrem ausschließlichen
Anspruch auf die Beleuchtung der öffentlichen Stra¬
ßen und Plätze sesthalten ."

Ikeuicietorr.

Brandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters.

Von A . / inderr.

(Fortsetzung .)
„O , sie wird schon wollen ! Die Mädels sind alle froh , wenn sie einen Mann

Kriegen , und Ihr paßt grad ' zu ihr , das soll sie auch wohl sehen."
Mir erschien der Vorschlag so überaus sonderbar . Ich sollte durch einen

solchen Handel in eine Stelle zu kommen suchen. Der Gedanke schien mir uner¬
träglich . Ich erklärte dies Peter Bordmann . Der aber meinte:

„Ihr braucht auch noch nicht sogleich, sobald Ihr herkommt , den Verspruch
mit ihr zu halten , daS hat noch Zeit , bis Ihr mal ein Jahr hier gewesen seid.
Wenn 's Euch nur recht ist , daß das Klärchen mal Frau Schulmeisterin wird ." —

Später machte ich einen Rundgang durch '- Dorf in Begleitung Bordmanns.
Er zeigte mir die Kirche und das hübsch gelegene Schulhaus . An der Westseite des
D orfes lag das große , schöne, nach städtischer Art erbaute Wohnhaus der ReinbergS.
Neben demselben befanden sich die Hof - und Wirtschaftsgebäude und dicht an diese
anschließend lag das kleine , einfache Haus , welches Herr Gallert bewohnte . Ich
sprach die Absicht aus , meinen , denselben schuldigen Besuch jetzt zu machen.

Bordmann meinte : „Nötig ist'S gerade nicht , daß Ihr hingeht , aber wenn
Jhr 's einmal wollt , so macht 's nur gleich ab , ich geh ' indessen schon nach HauS und
Ihr kommt dann bald nach, den Weg kennt Ihr ja jetzt. Bis hernach denn !"

Ich schritt über dm Kiesweg , trat zur HauSthür und zog an dem eisernen

Schellenzug . Ein Klingeln ertönte , aber niemand kam zum öffnen , obwohl ich
wiederholt schellte. Aus der gegenüber befindlichen Gartenthür trat mit einem
schwrrbepackten Gemüsrkorb ein junges , blondes Mädchen , dieselbe, welche ich vorhin
auf dem Grummetwagen gesehen. Ihr zartes Gesicht war nicht regelmäßig schöq»
aber eine Me Anmut und Lieblichkeit lag darin und der Blick der sanften blaup»
Augm hatte etwas Schwermütiges . Aus Bordmanns Worten wußte ich, daß e»
Klärchen , meines Vorgängers Tochter , und die mir von den Nordenkirchenem be¬
stimmte Braut sei.

Ich ging auf sie zu und reichte ihr , mich als wahrscheinlicher Nachfolger ihre»
Vaters vorstellend , die Hand . Sie errötete verwirrt , und sah mich verwundert aß»
Es mochte sie wohl befremden , daß ich sie schon kannte.

„Mein armer , lieber Vater ! Wir lebten so glücklich zusammen , bis er vor
sechs Monaten plötzlich starb, " sagte sie dann und ein tiefer Schmerz lag im To»
ihrer Stimme.

„Ich nehme herzlich Teil an Ihrer Trauer , Fräulein Klärchen !" entgegnet«
ich bewegt . „Von Ihrem seligen Vater hörte ich viel Gutes und es soll mir ein«
Freude sein, wenn ich ihnen irgendwie beistehen kann ."

„Sie sind sehr freundlich ! Frau Reinberg hat sich meiner schon angenommen/
antwortete sie verlegen , indes sie sich zum Gehen wandte.

„Herr Gallert ist wohl nicht zu Hause ?" fragte ich noch.
„Doch wohl, " entgegnet « sie, nach den Fenstern schauend, „wenn er nicht d»

ist , sind stets alle Läden geschloffen. Er wird aber wohl auch beschäftigt sein u»p
dann darf die Magd keinen ins Haus lasten, " setzte sie im Fortgehen hinzu.

Mich umwendend hörte ich Hufgestampf und erblickte den jungen Reinberg,
der eben von seinem Ausritt heimkehrtr . Als er mich gewahrte , stieg er ab , übergap
das Pferd einem herbeieilenden Knecht und kam auf mich zu. Er lud mich freundlich



— Der Verband der Württbg . landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften und Molkereien — Vorstand
Oberamtmann Filser in Heidenheim — erhielt von
der Aachener und Münchener Feuer - Vers .-
Gesrllschaft  anläßlich der Futternot ^ 5000,
welche unter die Genossenschafter nach Maßgabe der
Bedürftigkeit verteilt werden.

Freudenstadt,  18 . Aug . Zur Zeit befin¬
den sich (abgesehen von Passanten ) 675 Luftkurgäste
hier , eine bisher noch nie erreichte Zahl . Denselben
zu Ehren fand heute Abend auf dem Marktplatz eine,
italienische Nacht mit Feuerwerk statt.

Ebingen,  21 . Aug . Von befreundeter Seite
ist uns heute eine hier in einem Garten nächst des
Bahnhofs gewachsene Rosenfrüh - Kartoffel  zur
Ansicht zugeschickt worden , welche das gewiß nicht zu
verachtende Gewicht von über 600 Gramm hat . Die
Kartoffel ist vollkommen ausgereift , hat längliche
Form und 4 nur kleine Auswüchse bis zur Größe
einer welschen Nuß . Gewiß auch ein Zeichen von
der Fruchtbarkeit unseres Jahres . (Albbote .)

Ebingen,  21 . Aug . Gestern morgens früh
hat sich in Wehin gen  ein 58jähriger verheirateter
Mann durch einen Schuß in den Kopf plötzlich das
Leben genommen.  Auf einem gehobelten Brett¬
chen standen neben der Leiche die Worte : . Krankheit,
Schwermut und täglicher Verdruß trieben mich zu
diesem Schritt ; liebe Kinder betet für mich." Der
Mann litt seit Jahren an einer unheilbaren Krank¬
heit , war auch schon zwei Jahre im Klinikum zu
Tübingen , jedoch ohne Heilung zu finden.

Urach . Am 18 . ds . Mts . abends zwischen
9 und 10 Uhr ging der von seiner Ehefrau getrennt
lebende Fabrikarbeiter Jakob Hahn hier mit einem
Frauenzimmer vor der Stadt spazieren . Nachdem
er dieselbe bis an ihre Wohnung begleitet hatte , be¬
gab er sich auf der Staatsstraße zur Stadt zurück.
Als er neben einem mit niederer Hecke umgebenen
Baumgarten ging , erhielt er plötzlich von der Seite
her einen scharfen Schuß in den rechten Oberschenkel.
Bei der herrschenden Dunkelheit konnte der Getroffene
den Thäter nicht wahrnehmen und demgemäß nur
Veimutungen über die etwa in Frage kommende
Person äußern . Auf Grund dieser Angaben wurde
am nächsten Tage ein anderer Fabrikarbeiter festge¬
nommen und dem K. Amtsgericht eingeliefert.

Ulm,  20 . Aug . Am nächsten Dienstag wird
das sodann acht Tage hier einquartierte Infanterie-
Regiment Kaiser Wilhelm , König von Preußen
(2 . Württ .) Nro . 120 für den Rest seines Hierseins
(weitere neun Tage ) umquartiert , um die einzelnen
Quartierträgcr nicht zu sehr zu belasten . Die Offi¬
ziere bleiben in ihren bisherigen Quartieren.

Ulm,  20 . August . Gestern nachmittag um
4 Uhr wurde der infolge Hitzschlags gestorbene Reser¬
vist Höfel  des 2. Infanterieregiments zur Ruhe be¬
stattet . Sämtliche Stabsoffiziere des Regiments , die
12 . Compagnie desselben , bei welcher der Verstorbene
eingestellt war , Abordnungen des 5 . und 6 . Regiments
und zahlreiche Kollegen aus dem Postdienst folgten
dem reichgeschmückten Sarg , dem die Regimentsmusik
vorausging . Eine Anzahl Kränze , z. B . von dem
Regimentskommandeur , von den Reservisten des 2 .,
5 . und 6. Regiments , von der Compagnie , von den
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Postbeamten hier , in Stuttgart und Eßlingen rc.,
war gestiftet worden . Die Grabrede hielt Garnisons¬
pfarrer Heintzeler.

Crailsheim,  21 . August . Ein zehnjähriger
Knabe kam beim Baden in der Jagst bei ver Eisen¬
bahnbrücke in eine tiefe Stelle und sank unter : auf
das Hilfegeschrei der anderen stürzte sich Herr For¬
tunat  zum deutschen Kaiser in das Wasser und
konnte noch mit größter Mühe den bereits leblosen
Knaben vom sicheren Tode retten und ans Ufer
bringen , wo bald wieder das Bewußtsein zurückkehrte.
— In Kandenweiler  wollte gestern der 13jähr.
Sohn des Straßenwärters Riek  beim Baden über
die Jagst schwimmen ; derselbe sank unter und konnte
erst nach längerem Suchen als Leiche herausgezogen
werden.

Karlsruhe,  18 . Aug . Einen nicht geringen
Schrecken hatte die Familie des Wirtes „Zu den
vier Jahreszeiten " hier , des Hrn . Ernst Mayer , in
verflossener Nacht zu durchleben . Die Wirtin hatte
sich bereits um 10 Uhr abends zu Bette begeben und
gegen 12 Uhr folgte ihr die Tochter in das zu ebener
Erde gelegene Schlafzimmer nach, während der Haus¬
herr noch bei Gästen in der Wirtschaft saß . Ein
mehrmals sich wiederholendes Geräusch ließ die Tochter
indes nicht zur Ruhe kommen und sie begann nach
der Ursache desselben in dem Augenblick zu suchen,
als Hr . Mayer im Begriffe stand , die beiden letzten
Gäste zur Thür zu begleiten . Es ertönte plötzlich
aus der Wohnung Mayer ' s ein Schreckensschrei des
Fräuleins , das unter dem Bette ihrer Mutter einen
Menschen ausgestreckt liegen sah . Hr . Mayer eilte
sofort mit den beiden Gästen herbei , doch der nächt¬
liche Eindringling war bereits nach dem Hof der
Reichsbankstelle entwichen , wo er durch eine Keller¬
öffnung sich in die Kellerräume begeben konnte . Man
hatte aber gesehen, wohin er geflüchtet , und der her¬
beigeholten Schutzmannschaft mit Hrn . Polizeisergeant
Krebs an der Spitze gelang es, des Gauners habhaft
zu werden . In dem Besitze des Verhafteten fanden
sich ein Dolchmefser und eine Anzahl Schlüssel vor,
während er einen sogen . Totschläger auf seiner Flucht
verloren hatte . Wie man hört , ist der Mann aus
Uttenhofen gebürtig und wurde bereits wegen Dieb¬
stahls von einer auswärtigen Polizeibehörde verfolgt.

Frankfurt  a . M . , 22 . Aug . Die Franks.
Zeitung meldet aus Wien:  Ein in das Mamaroser
Komitat gesandter Arzt entdeckte, das ganze Thal der
Schwarzen Theiß sei ein Choleraherd.  Seit
1. August erkrankten dort 250 Personen , wovon 90
starben . In Kolomea  kamen mehrere Cholerafälle
vor ; unter der Bevölkerung herrscht Panik.

Aus Bayern,  18 . Aug . Vernunftbegabte
Männer sind sich zwar längst darüber einig , daß
gegen die Mode  der Frauen überhaupt nicht
anzukämpfen ist, weder mit Gründen der Logik noch
mit den auf anderen Lebensgebieten für gefährlich
geltenden Waffen des Spotts . Nichtsdestoweniger
verdient es Anerkennung , wenn trotz der im voraus
feststehenden Aussichtslosigkeit solcher Versuche männ¬
licher Mut nicht erlahmt . So macht , wie man aus
den „Münch . N . Nachr ." ersieht , der Badearzt von
Müggendorf (Oberfranken ) am schwarzen Brett
die weiblichen Besucher des Kurortes darauf auf¬

merksam , daß bei staubigem Wetter die Schleppen .,
ausgenommen « erden müssen , dagegen sei es bei
schmutzigen Straßen den Damen gestattet , durch die
Schleppen zu der Straßenreinigung beizutragen . Der
heldenmütige Badearzt von Müggendorf darf der be¬
geisterten Zustimmung von hundert Prozent seiner
Geschlechtsgenoffen sicher sein.

Dortmund,  20 . Aug . Der „Köln . Ztg ."
wird über das gestrige Grubenunglück  noch fol¬
gendes gemeldet : Gestern Abend um 8 Uhr wurde
der letzte der Toten , der 51 . zutage gefördert . An¬
fangs nahm man an , es würden mehrere Tage ver¬
gehen , ehe es gelinge , die Leichen sämtlich zu bergen , den
heldenmütigen Anstrengungen der Rettungskolonnen ist
es jedoch gelungen , schon am ersten Tage bis zum
letzten der Verunglückten vorzudringen . Leider sind
fast nur Leichen geborgen worden ; die Zahl der
lebend zutage geförderten Verletzten ist mit 18 ziem¬
lich gering gegenüber der großen Zahl der Toten . Die
Explosion war von furchtbarer Heftigkeit : sie hat die
Wetterscheide zertrümmert , ebenso erhebliche Brüche
in den Strecken veranlaßt , lieber ihre Ursache
weiß man noch nichts;  man kennt auch ihren
Herv noch nicht , da man noch nicht bis dahin Vor¬
dringen konnte . Von den in den Krankenhäusern
untergebrachten Verletzten sind bis jetzt drei gestorben,
die Zahl der Toten beträgt mithin 54 einige dürften
ihren Leiden noch erliegen . Unter den Toden befinden
sich dreimal Brüder , darunter einmal Zwillinge , unter
den Verletzten einmal Vater und Sohn . Das Un¬
glück ist entsetzlich groß ; ein Trost ist dabei nur , daß
die Hinterbliebenen infolge der sozialen Gesetzgebung,
vor Not geschützt sind.

— Der „Preuß . St .-Anz ." schreibt : Aus-
Kreisen der Kleinindustrie ist darüber geklagt worden,
daß bei dem Abschluß von Lieferungsverträgen von
seiten der Staatsverwaltungen häufig die Liefer¬
fristen  zu knapp bemessen würden . Meist sei dies
die Folge einer verspäteten Bestellung der Lieferung,
welche dann in gedrängter Zeit bewerkstelligt werden
solle , während welcher die Arbeitskräfte unter Zu¬
hilfenahme von Ueberschichten und Sonntagsarbeit,
übermäßig angestrengt werden müßten . Nach Fertig¬
stellung des Auftrags pflege später häufig in dem
betreffenden Betriebe ein Mangel an Beschäftigung
einzutreten , der den Betriebsinhaber zwinge , einen
Teil seiner Leute zu entlassen . Um diesen Uebel-
ständen abzuhelfen , hat der Minister des Innern die Re¬
gierungspräsidenten ersucht , auf die zur Verwaltung des
Innern gehörigen Behörden in dem Sinne einzuwirken,,
daß die Lieferungen , die von den Behörden zu ver¬
geben sind, soweit dies angeht , gleichmäßig über das
ganze Jahr verteilt werden . Dies wird sich beson¬
ders bei der Vergebung der Herstellung von Beklei¬
dungsstücken durchführen lassen , damit dadurch in
dem betreffenden Betrieb eine gewisse Stetigkeit er¬
zielt wird , die nicht nur dem Betriebsinhaber allein,
sondern auch seinen Arbeitern zu gute kommt . Vor
allem soll darauf gehalten werden , daß alle Verge¬
bungen von Lieferungsarbeiten möglichst frühzeitig
erfolgen , und daß ausreichende Lieferungsfristen ge¬
währt werden , die ein ruhiges und gleichmäßiges
Fertigstellen der Arbeiten gestatten.

Basel,  22 . Aug . Bei einem Eisenbahn¬
unfall,  welcher gestern Vormittag den Schnell¬

em , mit bei ihm einzutreten . Der Oheim werde wohl noch in seiner Schreibstube

und deshalb nicht zu sprechen sein. Über eine halbe Stunde würde ich ihn vielleicht
treffen . Gern folgte ich seiner Einladung . Wir betraten das Haus und er führte
mich in ein großes , ganz nach vornehmer Art ausgestattetrs Zimmer , wo er mich
bat in einem bequemen Lehnstuhl Platz zu nehmen . Er verließ mich einen Augen¬
blick, kehrte dann wieder und gleich darauf brachte eine Magd Gläser , Wem und
einige Flaschen gutes Bier herbei . Dann saßen wir im lebhaften Geplauder zu¬

sammen ; er sprach sehr gewandt und gebildet , urteilte klug und treffend . Sein
ganzes Wesen atmete eine frische, herzgewinnende Fröhlichkeit und zeigte doch auch
wieder einen verständigen Ernst.

Da trat eine große , dunkelgekleidete Frau ins Zimmer , die mir Hermann als
seine Mutter vorstellte . Ein einziger Blick auf das etwas gelbliche Gesicht mit der
gebogenen stark hervortretenden Nase und den schwarzen, tiefliegenden Augen sagte
mir , daß es die Fremde sei, welche ich heute Morgen auf dem Bahnhof zu C. gesehen.

Auch sie mußte mich erkannt haben , denn sie starrte mich einen Augenblick

jählings erbleichend an , sogleich aber gewann sie wieder die Herrschaft über sich.
Unbefangen kam sie auf mich zu und bot mir mit freundlichem Lächeln die Hand.

„Ah , der neue Herr Lehrer ! Schön , daß Sie auch uns besuchen !" sagte sie,

mich wieder rum Sitzen nötigend.
„Wir haben zwar keine Kinder mehr in der Schule , aber für den Hermann

freue ich mich recht, wenn er an Ihnen einen passenden Verkehr findet . Es ist jedoch
unter den Bauernsöhnen hier im Dorfe so recht niemand , mit dem er umgehen kann ."

Über des Genannten Gesicht flog 's wie ein Schatten des Unwillens , dann
sagte er : „Mutter , ich Hab doch unter ihnen manchen lieben Freund und Kameraden.
Und ich denke, wir beide, Herr Lehrer , Sie und ich, werden auch gute Freundschaft
schließen, wenn Sie einmal für immer hier sind. Wie lange weiden Sie jetzt bleiben ?"

„Bis morgen !" antwortete ich.
„Morgen ? O nein , morgen dürfen Sie noch nicht abreisen , jedenfalls müssen

Sie warten bis übermorgen . Morgen ist Schützenfest , da ist'S recht hübsch und ge¬
mütlich hier bei uns , da lernen Sie die Nordenkirchener alle auf einmal kennen.

Sie sollen sehen. Sie werden es nicht bereuen , unserm Feste beigewohnt zu haben,"
entgegnete er eifrig.

„Natürlich sind Sie dann für die Zeit unser Gast !" setzte die Mutter zuvor¬
kommend hinzu.

Ich dankte und erzählte , daß ich -schon Peter Bordmanns Gastfreundschaft
angenommen habe . Nun wollte Frau Reinberg durchaus eine Magd dorthin senden

mit der Bestellung , daß ich in ihrem Hause nächtigen würde . Ich konnte nicht ge¬
nug dagegen wehren ; sie ließ erst nach, als auch Hermann mir Recht gab und ihr
sagte . Bordmann würde das als Beleidigung auffassen und mir nie vergeben . Eigent¬
lich vermochte ich mir die große , unerwartet « Freundlichkeit der Frau Reinberg gegen
meine Wenigkeit nicht recht zu erklären , besonders da ich im Stillen ein unbestimmtes
Mißtrauen gegen sie hegte.

Hermann wurde von einem Knecht abgerufen , auch ich wollte mich verab¬
schieden, sie aber hielt mich zurück und als ihr Sohn hinausgegangen war , sagte
sie leise:

„Auf ein Wort noch. Herr Lehrer ! Wir haben uns heute schon einmal ge¬

sehen, ich merkte es wohl , daß Sie mich wiedererkannten . Gestern reiste ich nach

D . zu einer schon seit langen Jahren kranken Freundin , die ich von Zeit zu Zeit
besuche. S 'fft ja Christenpflicht , solch' armen Kranken eine Freude zu machen ; leicht
war mir 's nicht, aus dem Haushalt auch nur einen Tag fort zu sein. Meine

Freundin , die selbst dlos so viel hat , daß sie eben für sich auskommt , bat mich nun
dringend , mich einer armen Familie anzunehmen , die von dort nach C. gezogen ist.
Weil ich nun keine Zeit mehr hatte , die Leute selbst aufzusuchen, bestellte ich sie mir
an ven Bahnhof und gab ihnen so viel Geld , daß sie sich damit aus der größten
Not helfen könnten . Ich möchte aber nicht, daß es ein Mensch erführe , auch mein

Sohn nicht — Wohlthaten soll man ja nicht an die große Glocke hängen und Sir
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^ug Zürich -Stuttgart zwischen Schaffhausen und Herb¬
lingen betroffen hat , sind fünf Wagen entgleist.
Drei Wagen mit 80 Reisenden stürzten
den sechs Meter hohen Bahndamm hinab.
Ernstliche Verletzungen sind indeffen nicht vorge¬
kommen . (Straßb . Post .)

Bern,  LI . Aug . Die Aufnahme des Schächte¬
verbots in die Bundesverfassung wurde in gestriger
Volksabstimmung mit 187,000 gegen 112,000 und
mit 11 ' / - gegen 10 ' / - Kantonstimmen beschlossen.

— Ueber die Polinnen auf der medizinischen
Fakultät in Genf  berichtet der Genfer Professor
der Anatomie , Dr . Laskowski : „Die an der Genfer
Universität Medizin studierenden Polinnen zeichnen
sich durch Fleiß aus , der sie aber nicht immer einen
günstigen Erfolg erzielen läßt , wegen Mangels einer
genügenden Vorbereitung . Der größere Teil der
Studentinnen kämpft außerdem mit schwerem Mangel
an materiellen Mitteln . Seit 17 Jahren waren an
der Genfer medizinischen Fakultät 50 Polinnen und
126 Frauen anderer Nationalität , vorwiegend Jüd¬
innen aus Rußland , eingeschrieben . Von diesen 50
Polinnen haben aber nur 2 an der Genfer Universität
sich das Doktordiplom erworben , während 2 andere
sich nach Paris begaben , um daselbst ihre Studien
zu vollenden . Von den 125 Frauen anderer Na¬
tionalitäten haben nur 10 den Doktorgrad erworben,
von diesen 10 ist eine gestorben , 2 heirateten und
gaben die Praxis auf , 3 erfreuen sich eines gewissen
Rufes , während 4 kärglich vegetieren . Ich glaube
nicht , daß ein solcher Prozentsatz für die zukünftigen
Kandidatinnen der Medizin ein aufmunternder ist."

Paris,  21 . Aug . Amtliches Wahlergeb¬
nis.  Gewählt sind 312 Republikaner , 30 soziali¬
stische Radikale und Sozialisten , 13 Ralliierte und
56 Konservative . 15 Ergebnisse stehen noch aus.
Die Mehrzahl derselben dürfte zugunsten der Repu¬
blikaner ausfallen . Die Republikaner haben
bis jetzt 63 Sitze gewonnen.  Von den De¬
putierten der letzten Kammer kommen in Stichwahl:
50 Republikaner , 6 Sozialisten , 14 Boulangisten und
19 Konservative . Von den ehemaligen Deputierten
sind 20 an den Stichwahlen beteiligt . Nicht wieder¬
gewählt wurden von den ausscheidenden Deputierten:
11 Republikaner , 36 Konservative oder Ralliierte,
4 Boulangisten und 2 Sozialisten . Unter den jetzt

. zum ersten Male Gewählten sind 48 Republikaner,
10 sozialistische Radikale und 5 Konservative , darun¬
ter der Herzog v. Broglie . Von den ehemaligen
Deputierten wurden 9 gewählt ; 42 Deputierte der
ausscheidenden Kammer halten ihre Kandidaturen
nicht aufgestellt.

— Die Erregung über die Niedermetzel-
ung italienischer Arbeiter  durch Franzosen
in Aigues -Mortes greift in Italien weiter um sich,
zumal schlimme Nachrichten über die Haltung der
Krankenhausvorstände in Marseille und über die Lau¬
heit der französischen Behörden eintreffen . Die „Agen-
zia Stefani " berichtet aus Marseille : Die italienischen
Arbeiter , welche bei den Vorfällen in Aigues -Mortes
mit dem Leben davongekommen sind, gaben einstimmig
auf dem italienischen Consulat in Marseille die Er¬
klärung ab , daß sie von den französischen Arbeitern
ohne die geringste Herausforderung von ihrer Seite

angegriffen worden seien ; die Arbeiter berichteten Ein¬
zelheiten , die noch viel ernster sind , als die bereits
bekannt gewordenen . Dir grausame Verfolgung der
Italiener habe Mittwoch und Donnerstag angedauert.
Die Krankenhäuser in Marseille hätten sich acht Stun¬
den hindurch geweigert , die von Aigues -Mortes dort¬
hin gebrachten verwundeten Italiener aufzunehmen
und für sie zu sorgen ; sie hätten dies erst auf aus¬
drücklichen Befehl des Präfekten gethan.

Die gesamte italienische Presse fordert die Re¬
gierung auf , „ihre Pflicht im voasten Umfange zu
thun , ohne Schwäch » zu zeigen " . Aus Rom liegt
noch folgende Meldung vor:  Als Samstag abends
das übliche Konzert auf der Piazza Colonna begann,
verlangte ein Teil der versammelten Menge , nachdem
einige Fahnen herbeigeschafft waren , daß als Kund¬
gebung gegen die Vorfälle in Aigues -Mortes die
Königshymne und andere patriotische Lieder gespielt
werden sollten . Unter lebhaftem Beifall wurde dem
Verlangen Folge geleistet ; darauf zogen die Patrio¬
ten unter lebhaften Rufen vor die französische Bot¬
schaft beim Quirinal . Dort hatte aber die Polizei
ihre Vorkehrungen getroffen , die Kundgebenden wur¬
den zurückgewiesen und begaben sich nach der Piazza
Colonna zurück , wo die Musik auf ihr Verlangen
unter erneutem Beifall wiederum die Königshymne
und andere patriotische Lieder spielte . Als das
Konzert gegen 10 '/ - Uhr endete , zerstreute sich die
Menge . Die Rufe , die bei den Straßenkundgebungen
laut wurden , waren zum Teil gegen Frankreich
gerichtet . Als der Zug bei der französischen
Botschaft  auf der Piazza Farnese nahe dem Qui¬
rinal ankam , warf man Steine gegen den Botschafts¬
palast , wodurch einige Fensterscheiben zerbrochen
wurden . Eine auf dem Platze stehende Laterne
wurde umgerissen . Nach Schluß des Konzertes auf
der Piazza Colonna versuchten die Kundgebenden
nach der Piazza Farnese zurückzukehren , wurden §
jedoch durch die Polizei , welche die Zugänge
zu dem Platze versperrt hatte , zurückgehalten.
Ein Teil der Menge zog dann vor das franzö¬
sische Priesterseminar  Santa Chiara und riß
das päpstliche und das Cardinalswappen herab . Der
Urheber dieses Vergehens wurde verhaftet  und
wird gerichtlich belangt werden . Das Collegium ent¬
hält zwar das Seminar für französische Priester , ist
aber keine national -französische Anstalt und steht auch
nicht unter französischem Schutz . Die Kundgebenden
versuchten auch , vor das Gebäude der französischen
Botschaft beim päpstlichen Stuhle zu ziehen, wurden
aber von der Polizei daran verhindert . Schließlich
zerstreuten sie sich. Tagsüber hatten als Zeichen der
Trauer über die Vorgänge von Aigues -Mortes ver¬
schiedene Geschäfte die Nationalflagge umflort.

Vermischtes.
— Versichert die Ernte ge gen Feuers¬

gefahr!  Diese Mahnung ist jetzt zeitgemäß , denn
nach alter Erfahrung steigert sich um die jetzige
Jahreszeit die Anzahl der Brände . Oft werden sie
durch Kinder verursacht , deren Eltern auf die Arbeit
gehen und ihre Kleinen allein lassen . Wie oft grei¬
fen nun letztere zu den unverschlossenen Streichhölzern
als Spielzeug , diese entzünden sich in der Hand der
kleinen Ungeschickten — und eine Feuersbrunst ist

die Folge . Aber nicht blos die Ernte versichert^
— viele versäumen es , ihr Hab und Gut bei einer
soliden Feuerversicherungs -Gesellschaft zu versichern!
Auch an diese sei die Mahnung gerichtet , das Ver¬
säumte nachzuholen , um sich den Folgen einer Feuers¬
brunst gegenüber schadlos zu halten.

Dürfen junge Mädchen Zola lesen?
Ein junges Mädchen in Galatz , das in diesem Sommer
seine Ausbildung und Erziehung im Pensionat der
Schwestern des „LacrS 6oeur " beendigt hat , wandte
sich kürzlich an Emile Zola mit der brieflichen An¬
frage , ob er ihr das Lesen seiner Werke anempfehle.
Der berühmte Schriftsteller ließ darauf dem jungen
Mädchen folgende eigenhändig geschriebene Antwort
zukommen : „Mein Fräulein ! So lange ein junges
Mädchen nicht verheiratet ist, steht sie unter der Auf¬
sicht ihrer Eltern ; und wenn sie sich verheiratet , dann
thut sie gut daran , den Rat ihres Gatten einzuholen.
Meine Ansicht ist nun die : Sie können meine Bücher
lesen, wenn - ihre Eltern oder ihr Gatte es Ihnen
gestatten . Empfangen Sie den Ausdruck meiner er¬
gebensten Gefühle . Emile Zola ." Ob die Brief¬
empfängerin von dieser Antwort befriedigt gewesen ist?

Hineingefallen.  Einen „künstlerisch
vollendet schönen Stahlstich"  versendet , wie
die Post meldet , ein geriebener Amerikaner , wie er
in Zirkularen und Zeitungsanzeigen kundgiebt , für
den geringen Preis von 1 Dollar . Ein Berliner
Bäckermeister , welcher seiner Gattin zum Geburtstag
etwas schenken wollte , wandte sich unter Einsendung
des geforderten Obolus an die angegebene Stelle in
Boston und erhielt postwendend ein großes Couvert,
aus dem er nach und nach eine sauber verpackte
Kolumbus - Marke  von 2 Cents herausschälte.
Das war der Stahlstich . Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu sorgen . Dem Bäcker¬
meister hat der „Stahlstich " den Beinamen Kolumbus
eingetragen.

— Zum Kapitel der „Titel " noch einige kleine
Beiträge : In Wien lebt laut des dortigen Adreß¬
buches eine „Salamiwursterzeugersgattin " . — Von
einem Leser erhalten die „M . N . N ." eine der jüngst
erschienenen Fremdenlisten von Tegernsee . Darin
findet sich ein Herr Josef S . „Betthandlung
mit zwei Kinder " !

Atterarisches.
Ludwigsburg -Marbach -Maulüronn beti¬

telt sich ein neuestes Bändchen , Nro . 216 und 217
der „ Europäischen Wanderbilder " . Die drei Oert,
lichkeiten , der berühmte württembergische Fürstensitz,
der Geburtsort des Lieblingsdichters der deutschen
Nation und das architektonisch merkwürdige Cisterzien-
zerkloster , seit den Tagen der Reformation evangel .-
theologisches Seminar , sind alle drei trefflich beschrie¬
ben und in einer Weise illustriert , die jedem Besucher
Freude bereiten wird und der rührigen Züricher
Verlagshandlung alle Ehre macht . Dieses hübsche
Bändchen reiht sich dem andern „Stuttgart und
Cannstatt " würdig an und läßt auch von den nach¬
folgenden der Serie „Durch Schwaben " das Beste
hoffend.

-s

glauben gar nicht, wie sehr ich von dergleichen in Anspruch genommen werde und
wie viel ich im Stillen thun muß — bitte, Herr Lehrer , wollen Sie mir nicht ver¬

sprechen. daß Sie niemals irgend einem Menschen davon etwas sagen , wo Sie mich
heute gesehen haben ?"

„Ich werde nicht davon reden , wenn Sie es nicht wünschen, " erwiderte ich.

Meine Antwort schien ihr nicht ganz zu genügen , sie wollte noch etwas entgegnen,
da trat Hermann wieder em und sie schwieg.

Ein eigentümliches Gefühl des Mißbehagens ob meines Versprechens erfüllte

mich, doch es konnte nun nichts mehr helfen , ich hatte ihr einmal mein Wort gegeben,
Dann brach ich auf , um jetzt zu Herrn Gallert zu gehen.
„Der Oheim ist ein wenig Sonderling , finster und fast menschenscheu," sagte

Hermann . „Mich wundert nur , daß er die Reise zu Ihnen mitmachte . Möglich,

daß er jetzt keine Zeit für Sie hat , er verkehrt hier überhaupt mit niemanden und

empfängt gar keine anderen als geschäftliche Besuche."

So erging 's mir denn auch. Die alte Magd , welche mir die Thür öffnete,

führte mich in ein kleines Gemach mit sehr einfachem , altersdunklen Gerät . Kein

Bild , nicht der geringste Schmuck zierte die kahlen , mit fahlgewordenen , altmodischen
Tapeten bekleideten Wände . Die Fenster waren ohne Vorhänge nur durch vorge-

setztes, grünes Drahtgeflecht für die Blicke der Vorübergehenden undurchdringlich
gemacht . So still und öve war 's im ganzen Hause , in deffen Räumen schon die

tiefen Schatten der Abenddämmerung lagerten . Nur ein schmaler, verlorener Schein

des verglimmenden Abendrots fiel durchs Fenster und haftete auf dem dunklen

Zifferblatt der großen Schwaizwälder Uhr , deren schwerfälliges Ticken die einzigen
Laute erzeugte , welche man wer hörte . Die schlürfenden Schritte der Magd , die

ihrem Herrn meine Anweser, «,üt meldete , waren aus dem Hausflur verhallt . End¬

lich kam sie zurück mit der Antwort , Herr Sallert habe keine Zeit und könne sich

jetzt nicht stören lassen. Ich erhob mich und war froh , daß ich nicht länger in diesem

Hause zu weilen brauchte , d ,ff n Lust sich mir wie ein drückender Alp auf die Brust legte.

Unter der Jugend mußte es indissen wohl bekannt geworden sein , wer ich

war , denn als ich nun wieder auf die Dorfstraße trat , sahen mich aus den Kinder¬

gruppen , die sich dort bildeten , viele Helle, blaue und schwarze Augenpaare neugierig
und erwartungsvoll an.

„Schwarze Haar hätt ' er und braune Augen und weiße Backen und ne ' lange
Nas '," hörte ich'S hinter mir flüstern.

„Ne ." sagte eine andere Stimme , „seine Nas ' ist nicht so lang , wie dem alten

Lehrer seine, aber er ist größer und er wird auch wohl 'nen größern Stock haben ."

.Habt Euch ja lang verhalten bei dem alten Sallert !" meint Peter Bord¬

mann , als ich zurückkam, „hätt 's nicht gedacht, daß der so viel Zeit für Euch hätl ' ."
Ich erzählte ihm den Hergang , und er nickte mehrmals verständnisvoll mit

dem Kopfe.
„Ja , ja , daS ist ein Unterschied zwischen den Reinbergs und dem Sallert,

der ist steinreich, das weiß jeder , und die Reinbergs sollen 's auch sein, sieht sich alles

darnach an , ich weiß aber nicht, wovon sie's gutmachen bei all ' dem Putz und dem

Staat . Das gefällt auch dem Sallert nicht, darum steht er gar nicht gut mit seiner
Schwester und sie verkehren nicht mitsammen , wenn sie auch noch so nah ' bei ein¬

ander wohnen . Sonst wär auch sicher der Hermann m «t Euch zu seinem Ohm ge¬
gangen , wenn sie sich nicht feind wären ."

Von meiner Begegnung mit Klärchen schwieg ich noch. Ich fürchtete , man

möge schon jetzt d e Entscheidung von mir erwarten oder Bordmann doch wenigstens
mich fragen , welchen Eindruck das junge Mädchen auf m-ch gemacht . Und hierüber

wußte ich selbst mir noch keine Antwort zu geben . Klärchen schien ja lieb und an¬

mutig zu sein und ein herzliches Wohlwollen empfand ich für sie. Daß ich sie lieb

haben könnte wie eine Schwester , das fühlte ich wühl , ob aber auch anders , wußte
ich noch nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Vrivat -Arrzeiger«.

Todes -Nnzrige.
4 .̂ Schmerzerfüllt geben wir

Verwandten und Freunden die
traurige Nachricht, daß unser
l. Kind

Lina
im Alter von 2 '/->Jahren nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist. Um stille
Teilnahme bitten

die tiefbetrübten Eltern
Fr . und CH. Pfrommer.

Beerdigung am Freitag  Vormittag
um 9 Uhr.

Oürgerverein.
Den verehrlichen Mitgliedern zur

Nachricht, daß der geplante Ausflug
wegen der großen Hitze erst Sonntag,
den3 . Sept ., ausgeführt wird . Näheres
vorher durch Circulair.

Im Namen des Ausschusses:
Der Vorstand

C . Staelin.

Nächste Woche backt

Laugrnbretzeln
Bäcker Lutz.

Sämtliche von uns ausgestellte

Lrs4hk «»rteir
stnd von heute an ungiltig , auch er¬
klären wir zum Voraus , daß keine neuen
ausgestellt werden.

MhnlenKKünkele,
Kunstmühle Calw.

Neue Sendungen
Is.. Mnmchrimrr

PlllMkWNl
sind eingetroffen.

E . Georqii , Calw.
Ziegelei Hirsau.

d «8t«

in jeder beliebigen Größe , von guten
Hanfschnüren gesponnen, empfiehlt billigst

Rapp , Seiler.

Gesunde lagerfähige

Zwiebel,
pr . Ztr . 5 ^ 50 rZ, 10 Pfd . 70 -A
empfiehlt

D. Herion.
Nächsten Samstag istneues Sauerkraut

(Filder ) zu haben, pr . Pfd . 18
Der Obige.

Weinbeere:
la . Filiirtra-Corinthen und

stielfreie Eesme-Rostnen
in bester Ware sehr billig bei

k . Lvong » , Os >« .

» « atnvli«8vbsum»veinfsbril<
Wsolisnbeim

(UboinMU)
empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten

neuen Marken:
LIsu - LkilevkK,
Nisiss - ciiles«
Nsisen Iffenle

zu billigsten Preisen.
Niederlagen:

^ .Idsrt . Ü3 .L § sr m 03 .1-yv.
ürnst . in

Henerakdepot für Württemberg
und Koheuzosseru:

Lonr.
81 uttgsrt.

Teinach.
Einen

Branntweinhafen
mit 82 Liter Eichgehalt, samt Hut
und Rohr , hat billig zu verkaufen

CH. Kübler,  Schreiner.

Einen noch gut erhaltenen

Obstmahltrog
sucht zu kaufen, wer ? sagt die Red. ds.
Blattes.

IN«!
keiiliicd!
g>M»!

SÜIig!
In-

NM!

lul. 8clirallLi-'8
Mst - Lliststtillxoii

in Lxtratcttorm.
älieia LclNdeesüei»nt rn baden

,.1.SilitM,killSkhscii^ Iizzsl.

! ker kort,»uIS0 —»j«Hu,»,

Für Gemeinden.
Wegweiser»«»Eisen,
schön und gut, werden angefertigt in der

Eisengießerei u. ffiuk-i,iaenf»brik
von kmil Vvlsvl »,

Pforzheim.

0 ^ 0601 . ^ 1

üncltarä
WM 7 V0st7ti6Uett8Ik
MIVII 7 b1L85 l6k«

Althengstett.

200  Mark
sind sofort gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 '/, "/» auszuleihen bei

TobiaS Angerhofer.

!^ !

:! bl6 !

L . . „ ßiielKii ' lleilei ' ei!
in 0 I . ^

I liokort Vnuvksnkeilei , jsrlsn Nnk in
dostor^U86ibrunss miä 211  billixtzn kroison. j

Gbstiittthleir , Gbftpvessen,
Spindeln

liefert unter Garantie billigst
Emil Keifer,

Eisengießerei und Maschinenfabrik, Pforzheim.
Reparaturen werden prompt und billigst besorgt.

Kob. künlclo, 8L§s-LHobslnsrk, Kfonrboim,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern. Dielen. Brettern, Latten, getrockneten und gehobel¬
ten Riemen böden nach Maaß in allen Stärken in Tannen-,
Kiefern-, Eichen- und Buchenholz, buchenen und eichenen Parquets,
gehobelten und profilierten Dustsockeln, Zimmerthüren. Kehlstäben,

Zierleistenu. dergl. zu den billigsten Preisen.

Goppel und Güllenpumpen,
ganz von Eisen und vorzüglicher Beschaffenheit, sind stets vorrätig zu billigem
Preise in der

Eisengießerei u . Maschinenfabrik von
kmil Velsvi », pskonLkvim.

flcbreib- uuä
Vopivrtmtvll

von k̂l!. Lvyer, llstomnitr,
empfiehlt

G. Georgii , Calw.
Ein jüngerer, fleißiger

Arbeiter
findet Beschäftigung.

Franz Schoenlen.

Mädchen gesucht.
Ein älteres , solides, in jeder Haus¬

arbeit erfahrenes Mädchen sucht bei gutem
Lohn zu sofortigem  Eintritt

Frau Otto Wagner,
Calw, Marktplatz.

Ein ehrliches jüngeres

Mädchen
sucht sofort oder auf Martini

Friedrich Haydtz. Engel.
Von der Haupt - Nieder¬

lage  einer sehr leistungsfähigen
Fabrik für

6 sr »bolinvun >,
Ovl - unrl kslknnsnsn,

sowie vorzüglicher Spezialitäten,
wird ein energischer

Krittln gesucht
für Calw  und Umgegend.

Gest . Offerten unter O. Ä986
an kurtolf M « ss « , 81utt-
gsnk.

Althengstett.

Ein Ovalfaß,
750 Liter haltend, gut erhalten, verkauft

Wirt Ko hl er 's Witwe.

Eine große Partie

leere Säcke
verkauft

A . Schaufler.

Gute

Aandhühner
werden zu ermäßigten Preisen verkauft

Villa Dörtenbach,
Calw.

Hirsau.

Fäffer-Verkauf.
Samstag,  den 26 . d. M ., abends

6 Uhr , werden im Kameralamtshof
3 gute , je 2 Eimer haltende Wein¬
fässer im Aufstreich verkauft.

Neubulach.
Der Unterzeichnete setzt ein 15 Wochen

trächtiges

Mutter-
schwein

dem Verkauf aus.
Friedr . Blaich jr.

Beste und billigste Bezugsquelle str
garantirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene, echtvsMsösm.
Wir versende» zollsrei, gegen Nach», (nicht unter
io Pfd.»gute neue Hcttfcdcrn »er Psun»für
«6 Pfg.. 86 Pfg., 1M . n. 1M . 25 Pfg. ;
feineprimaHalböatincit IM . 60Pfg . ;
weist«Polarscdcrn2M.».2 M. 56 Pa .;
silberwcitzc Bcttfcdcrn 8 M., 8 M.
5« Pfg., 4 M ., 4 M. 50 Pfg . ». r, M. ;
,-ruer : echt chinesische Ga » ; S» l„ leu «sehr
süllkräftig» 2 M . 56 Psg . »nd 3 M . Brr.
Packung , um « ostenvrcise. — Bei Beträgen von
mindesten» 75 M. 5»/« Rabatt . — Etwa Ntcht-
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

veokeeL Lo. tu Ueickorä«.wrstfl.

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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